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Dad Jote Kreuy.

weitern Schaden zu verbiiten, ja jogar
unter befonderen mjtanden die Lebens-
gefabr abzwwenden, niemald aber Krvante
oder Verleste jachgemdh ju behandeln.”
Demgemdf werden die Kvanfentriiger in-
jtrutert, dap die erjte Hitlfe lediglich in dev
Abwendung von Gefahren, und in Map-
nabmen, welche ecinen Vevlepten oder Ver-
unglitcten transportfihig machen, jowie im

RS
ol

- Transport felbjt Lejteht und diefelben ferner
- bahingehend untervvichtet, dag ihre Hauptanf-

gabe nach Vefeitiqung unmittelbaver Gefahr
iit: Den Verlepten jahgemdh und jo rvajeh
ale miglich dev dvztlichen Hiilfe juzufiihren.
Juwwiderhandlungen gegen obige Jnftruttion
wollen giitigit der Kolonnenfiihrung behufs
Abhndung ur Kenntnid gebracht werden.

Qie wichtigiten Samariterregeln fiir die Krankenpflege im Haule.

Aus dev dentjchen Seitjchrift fitv Samariter= und Rettungdwejen.

I. Die Bravkenpfleae i allaenveinen,

Sorge fiiv Nubhe tn dev Umgebuny
Ded Svanfen; tnsbejonudere it vag Ge-
vdujeh)  von  fnavvenden Tiwen,  fliveenden
Senftern, jchlagenden ¥aden ujw. abzuitellen.

Trage felbit auch nicht tnavvende Schubhe oder

rajchelnde Kleideritoffe.

Bermeideim Kranfenginumer lautes Sprechen,
falle abev dabet nicht tn den entgegengeiesten
Sebler, alles (effe u flitftern, da died den
Rvanfen wnmitig beunvuhigt.

Setge demt Krvanfen  gegenitber dic wolljte
Suverficht auf jeine Gencjung und vermeide
dueel) 3u dngjtliche Bejorgnis und ju yichtbave
Viiedevgeychlagenbeit, den Krvanfen ju beun-
rubigen. Auf Fragen iiber. jein Vefinden gehe
liebevoll cin, beantworte aber die Fragen o,

wic div die dvztlichen Amveijungen died vov-
jehretben. Vor allem rege den Kvanfor duweh

Craablungen vou dhnlichen oder andersartigen
Stranthetten nicht unmotig auf.

Vach jeder Hantieving am Kranfen wajehe
div Die Hdnde Die Prlege jedes Kranfen
macht die pemnlichite Sauberfeit jur erviten
Wrlicht. Ber anjtectenden Kvanfheiten
fithrt die  Nchtbeachting diejer wichtigiten
Grumdregel  fiiv dich  wd  file die gejamte
Samilic die griBten Gefahren herbet. JIn dem
Svanfengmuner et fiiv diefen Sweet cin bes
jondeves Wajchbecken mit Wajfer, Setfe, Hand
bitvite umd Vtagelreiniger vorvatig.

Cwajchbare  breite Schitvye  notwendig,
(]

Als Pilegeanzug it yum mindejten eine
nodh
bejfer ijt ein Yeinenanzug, die Aevmel einfach,

nicht zu lang. WVermeide vor allen Dingen,

im Sranfenzimmer chwas i ejjen.

Bei anjtecenden Kvanfenn Yt neben . dex
peinfichiten Sauberfeit deine weiteve Pilicht,
ben Anjtectung@ijtoff unjchadlich zu

machen.  Lenn du die drstlichen nordmungen

S begug anf dag Unjchddlichmacdhen (Des-

feftion) des  njtectung@itofies  (Audwin,
Crbrochenes, Stubhl, Leibwdide, irterlagen
und devgletchen) genai befolgit und dicky felbit
gritmdlich wajchit, brauchit Du nicht ju fitvchten,
angejtectt i werden. Dureh) die unverjebte
SHaut famn feinr Anjtectungsitoff i Detnen

- Sbrper cindringen. Die Aufnabhme des Krant

heitsitofis gejehieht fajt ausnabmslos dud)
Weund wund  Jtafe wd  Hicvbet jind unveine,
0. B nieht guimdlich) mit Seife und Biirjte
gawajchene Hande die Haupttriger des An-
jtecfungsitorres.

Die mit dem Sranfen i Beriihrung ge-
fommenen Gevdte  (Nachtichitiyel,  Mringlas
oa) 7ind nach) grimdlichiter Reinigung ge
joudert aufyubawabren.

II. Die Ausfithrnng der arvitliden
Perorduungen,
Neerte div:
Die tnnevlichen Avzneten weden
Stajehen mut einer weigen Ctifette (Aufjchrift),
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pic duBerlichen in jolchen mit voter Etifette

von der Apothefe verabreicht. Died gejchieht, um |
per Gefabhr einer Vevwedhslung vorubengen. |
Argneten in braumen Flajdhen {ind gegen

Licht empfindlich und ing Dunfle zu jtellen.
Jlitfjige Medizinen Jind fithl, Pulver, Pillen
ant Orten, wo ¢ trocen 1jt, aufjubewabren.
Lie3 vor dem jedesmaligen Verabreidhen einer
Avznet ju deiner gropern Sicherheit noch
cinmal dte Gebraudh3amveipung dureh) 1und
balte genaun bdie Eingebejeiten cin. Th ber
Sranfe ju diejem Bwed aus dem Scflafe
gewectt werben jolf, it vom vzt 3u erfragen.

Bei jchwdadlichen Kranfen vichte mit deinem

(infen Arm den Krvanfen mitjamt dem
Sopftifjen auf und floge ihm mit detner

vechten Haud mittelit Loffels oder Avyneibecher
die Arznet behutjum ein. JIn gleicher Wetfe

jtitge auch den Kranfen beim Trinten . j.w.

Bei jchlecht fchmedenden Wvzneten, wenn
der Sranfe dem Cinnehmen wideritrebt, tuitt
ihm mit tuhigem Cnjt entgegen. Swecdmdjig
iit &, nach dem Ennehmen den Kranfen um
Spredhent ju veranlajjen. Um dies tun ju
fdmen, mufy ev Fuerft die Arznel Hevunter-
jehlucten.

Die meiften tureclichen VWeedizinen verderben
mit der Beit und werden unbrauchbar. NRejte
jind dabher nicht aufzubewabren.

Sunt Cinnehmen von Avgieten dienen am
pejten Cinnehmegldjer mit angebrachten
Strichmarten. Ein Eyloffel it gleict) 13—15
Gramm, cin Kinderldffel 7—8 Gramm, ein
Tee- oder Kaffeeldffel 45 Granm.

W eine bejtimmte Anzahl Tropfen

abjumefjen, bevette i dem Halfe dev Flajde !
Caus der Flajdhe in das Glasvohr einguzichen,
tett yunachit etne Vabhn um Auslaufen vor
oder jiehe an dem Mande der Slajchendffmung
niit dem bDefeuchteten Korvte vorher einen Strich)
nach abwdrts. Nod Jicherer jind Tvopfglafer

,,,,,

mit etner Rinne i Glasytopfen.

Bet abgeteilten Pulvevn adyte davauf,

dap nicht ein Teil dez Pulvers im Einnelhme-
glag juviictbleibt. Jit dies der Jall, jo giefe

nod) etwas Wajjer i das @innebmegla:«f
serviihre dag Pulver mit einem Glagjtab und
(a den Rejt nachtrinfen.

T ee wird nad) dev vovgejchricbenen Menge
entiveder mit fochendem Wajjer aufgebriit,
dann ligt man ihn noch !/, big Y, Stunde
stehen (Aufgup), oder man jest thn mit faltem
Wajfer ant und focht ihn 1, Stunde (ang
(A b Eo chun g). Die dazu nétige Nenge Wajjer
ift vom Avst 3u erfragen.

Aeuperliche Arzneien verwendet man
in der Hauptjache ju Einvetbungen, Bepinje:
lungen, Cmatmungen, Cmtranfhmgen, Em-
blajungen und Cingiefungen.

Bet Cinatmungen [lajffe den Kranfen
Weund und Naje itber ein mit heiger Flitjjig:
feit qefitlltes ®efiap (Topf, Schitjjel) Halten
oder [affe thn durch etnen wmgeitiilpten Papier-
trichter ober Gladtrichter dic Dampfe divett

~mit dem Nunde etnatmen.

Nichtflitchtige Arzneiftoffe werden mittels
bes Jnhalationsappavatesd zerftaubdt.
Achte auf die Spivituslampe und jhitbe den
Sranfen und dag Bett durch etne wafjerdichte
Unterlage vor Durdhnijjung. Der jum Eine
atmen beftimmte Glagzylinder jtehe vor dem

- Munde des Kranfen, fein Kopf fann dabei

etivas nach) Hinten gebeugt jemn. Vet ftartem
Hujten, Schmerzen, Betlenunungen (ajje jofort
mit den Cinatnumgen aufhirven.
Eintrdaufclungen in die Augen werden
mit etnent jtumpfen Glasitab oder noc bejjer
mit dem YAugentvopiglas gemadt. Leh-
teves ift ein nach unten ugejpistes finger-
{anges Glasrohr, deffen vbeves Ende mit etner
Gummibitfje gejchlojjen ijt. Um die Flitfjigtert

geniigt  ein  leichtes  Sujammenpreffen  der
Gummibitlie mit den Fingern.  Jiehe damn
das untere Augenlid ehwas nach abwdrts und
(ajje durc) Nachlaffen des Fingerdructs etnen
Tropfen in den innern Augemvinfel fallen.

Cintrdufelungen m das THhr macde
im Legen des Kvanfen, das franfe Thr nac)
oben gerichtet. e Flitfitgteit nuoy wavm jein.
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Ausiprigungen des Ohres mittels Sprige

erhetichen bie grifte Lorjicht: jie ditcfen muv
von darin Geiibten gemadht werden. Venutye
nicht das harte Anjagjtiit der Sprie, joubern

siehe Lieber vorfer ein weiches Grmmirohr von

3—4 em Yinge daviiber, damit du nicht das
Trommelfell vevlegeft; bejonders bet Kindern
ijit dieje Vorjicht anzuvaten.
Cinblajungen von trocdenen ‘Bu vern
gefcheben entiweder mittels einer langen ge-
prehten Papierdiite oder duveh) den Pulver-
bdjer mit Ballonjprise.
Davmeingiepungen behufs Stuhl
entleerung werden am  Dejten mittels  einex
Spiilfanme (Jrvigator mit 11/, m Schlauch)
ausggefithrt, in die man 1,—1 Liter warmes
Wajier,
Wajfer mit einem CEhloffel Kochjaly einfillt,
fiiv Rinder die Hiilite. Die Flitffigleit mufp
27—28° R. gleich 35° C.) warm fein. Die
Spiilfanne, gegen die Vade gebhalten, darf

Kamillenaufgup, Seifermvajjer oder |
P bem Devaudnchmen ded Thermometery

- Bei Hindberniffen

fein brennendes Gefithl evzeugen. Der Krante |

witd an den Haud ded Vettes wnd auf die
Seite gelagevt, etne Unterlage am bejten von
Gwmmi untergejchoben. Dann fithre die vor-

l
|
i
|
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ber gut gedlte njapiprise vorjichtig in die
Majtdarmbfinung und jchiebe fie behutjam
in der Nichtung nad) dem Ritdgrat Hinauf.
letchte Drehungen, aber
niemals Gewalt amvenden. Die eingegofienc
Slitffigteit muf der Kranfe einige Beit bei
jich bebalten.

Die Korperwdrme des Kranfen mipt
man am beften in der gqut audgetrocneten
Achielhofle ober im Majtdarm, bezw. im Mend.
Dad Thermometer mup n der Achjelhiople
mindejtens 10, in dev Afterhohle mindejtend
5 Meinuten (iegen Dbleiben. Lies den Stand
ber Cuedtfilberjdule ab, wdbhrend das Thermo-
meter noch) ftect.

Ytur bet jogenannten M arimal-Thermo-
metern Ddarfjit du die Temperatur nach

ablefen. Mm leteved fitv die folgenden Niej-

fungen dann wieder brauchbar zu machen,

fajfe e¢ am obern Ende an und jdwinge es
einiqcmu[c mit cinem  fréftigen Drut im

Bogen durch) die Luft, bis die Quedfilberdule
wieder unter 37° Hevabiteigt.

(Sdluf fofgt.)

y—é:‘z: - C

Medizinilche Willenichatt und Maturheiivertahren.

Juetitem Vortrag bejprac) Dr. med. Paull
dag Werhdltnis der wijjenjcdaftlichen Wiedizin
und Hetlmethoden ju dem Naturhetlverfabhren.
G fi’[l)rtc dabet folgendes aus:

Dag Studium dev wiffenj)aftlichen Weedizin
verlangt cingehende Bejchiftiqung mit den
allgemetnen Natuvwijjenjchajten, mit dev Lehre
vom gejrmden Krper unb jeintent Funttionen;
jodann fordert fie die Durchforjdung des
franfen Kovpers (Klnif, Seftion, Tiererperts
ment) und jehlieglich dbas Crlernen der praf:
tijchent Heilfunde (Behandhung, Heihung) auf
Grind der Crfenntnis dev franthajten Sto-
tungen wnd ihrer Wjacdye). Jum Crlernen
all diejer  Stenntnifje it et H—6jabhriges
Studiim nitig, cine natieliche Vegabung fann
dicfes nemals cfesen. Die wiffenjchartliche
Weedizin macht i fritijeher Weife vour 3abl-

veicgen Hetlmethoden Gebraud), obhne ﬁd)
tm Qﬁcqxnmh aur Naturbhetlfunde -
auf eme bejtimmte Kurwetje enjchodren ju
laffen. JIn ausgedehnteitem Mafe wendet dic
wijjenjchaftliche Medizin audh die jogenannten
nativlichen Heilfaftoren an.

Die mit viel Vombajt gepricjene atur-
betlfunde behauptet nun, dic Natur jelbit fetle.
LWive dies wabr, fo fonnte 3 V. ein Tod
dure)  frebs, dure) Verblutung nicht vor-
fommen. Gewiy mifjen wir dem Vejtreben
per franfen Gewebsteile, jich ju evholen, ent
gegenfommen, allein dies darf nicht dic al
letnige Aufgabe deg denfenden Avztes blciben.
YWicht moe Wajjer wnd Yuft und Yidht find
Jnatiteliche” SHetlmittel, aueh ‘J[lz,nciftnﬁn ent-
itammen der Viatur. Die tritiflofe Wnwendung
der phyyitalifchen SHetlmethoden, wic jie dic



	Die wichtigsten Samariterregeln für die Krankenpflege im Hause

